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Herrn Univ.-Prof. Dr. Hans Molisch zam 60. Geburtstag!1)
Von Oswald Richter (Wien).

Hochverehr ter  Herr Professor !

Der Augenblick, in dem man den 60. Geburtstag erreicht 
und eine nahezu 40jährige wissenschaftliche erfolgreiche Be­
tätigung vollendet, gibt wohl die Berechtigung, sowohl das Ge­
schaffene wie das eigene Wirken einer kritischen Durchsicht zu 
unterziehen und zu sehen, was von der Arbeit geblieben und 
was vom Fortschritte der Erkenntnisfolgen überholt wurde und 
wie man sonach den Schöpfer des Geschaffenen zu beurteilen hat.

Sie haben zunächst das seltene Glück, sagen zu können, 
daß alle Ihre Werke wertvolle Bausteine in dem gewaltigen Ge­
bäude der jungen Wissenschaft geblieben sind, die wir die unsere 
nennen.

Und wenn ich nun an die Kritik Ihres Wirkens heranzu- 
treten habe, möchte ich mich dabei an Ostwalds interessante 
Studie über die Biologie des Forschers anlehnen, von der ich 
zuerst in Prag aus Ostwalds Munde selbst zu hören Gelegen­
heit hatte.

Hochverehr ter  Herr  Professor!

Hochverehr te Anwesende!

Selten hat ein Vortrag einen derartigen Eindruck auf mich 
gemacht wie der von Ostwald im Prager chemischen Institute 
über die Biologie des Forschers.'-)

Er hat auf Grund vergleichender Studien an den Biogra­
phien der bedeutendsten Naturforscher den Nachweis zu er­
bringen versucht, daß auch der Forscher den biologischen Ge­
setzen unterworfen, daß auch bei ihm ein Optimum der Leistungs­
fähigkeit zu verzeichnen ist, so daß die Wirksamkeit des Forschers 
durch eine Kurve ausgedrückt werden kann, die ihren Scheitel 
um das 30. Lebensjahr des Betreffenden zeigt, bei einigen sogar 
schon um das 20. Lebensjahr. Der aufsteigende Ast ist sehr

*) Ansprache, gehalten vom Verf. am 5. Dezember 1916, am Vor­
abende des 60. Wiegenfestes des Univ.-Prof. Dr. Hans Molisch im pflanzen- 
physiologischen Institute der Universität Wjen.

-) Vgl. Ostwald W. Große Männer I. Bd. 1909, p. 371. Leipzig, Akade­
mische Verlagsgesellschaft.
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steil und von da ab sinkt die Kurve bis zum 40. bezw. 50. 
Lebensjahre, worauf fast völliger Produktionsstillstand eintritt.

Nach ihrer Art der Betätigung unterschied er 2 Typen von 
Forschern:

1. den K lass iker- und
2. den Romant iker-Typus

und zwar definiert er den Klassiker als einen Typus, der auf 
möglichst breiter Versuchs- und Erfahrungsbasis einige wenige 
Probleme zeitlebens verfolgt und von jedem dieser Probleme 
stets ein in sich abgeschlossenes Ganzes zu liefern bemüht ist.

Der Klassiker arbeitet nur für sich, teilt nicht eher sein 
Problem mit, bis es völlig ausgereitt ist, schließt sich von den 
anderen Menschen ab, hängt still seinen Gedanken nach und hat 
sonach, weil er sich in sich abschließt, keine Schule. Dieses Merk­
mal sei derart charakteristisch, daß man den Mangel einer Schule 
im Allgemeinen als Mittel zum Auffinden von Klassikern unter 
den Forschern verwenden könne.1)

Der Klassiker behandelt ein Thema stets derart erschöpfend, 
daß auf Jahrzehnte das ganze Gebiet ausgeschöpft erscheint und 
sich niemand findet, der halbwegs Vergleichbares schafft. So 
folgte Newtons, eines typischen Klassikers, mathematischer Physik 
durch 1V2 Jahrhunderte völlige Sterilität auf diesem Gebiete in 
England.

Als R o m a n t i k e r  hätte man im Gegensätze solche Natur­
forscher zu bezeichnen, die eine unabsehbare Fü l le  von 
Ideen  besitzen, die gewissermaßen an einer Ideenhypertrophie 
leiden, bei denen die Ideen einander derart jagen, daß dem 
Forscher keine Zeit bleibt, sie auszubauen oder selbst zu prüfen. 
Versucht er es, so gibt er es bald auf, er weiß, daß es ihm ja 
doch nicht gelingt, bei einer länger und intensiv zu bleiben.

Er will sie aber doch nicht verloren gehen lassen — er 
te i l t  sie also mit. Die Mi t te i l samke i t  wird damit zum 
zweiten Charaktermerkmale, das Klassiker und Romantiker unter­
scheidet. D er Rom ant iker regt an. Es schaaren sich Schüler 
um diesen sprudelnden Quell von Ideen. Der Romantiker hat 
daher stets eine große Schule.  (Dergroße Chemiker von Liebig 
als Beispiel).

Sowei t  Os twaid. — — ----—

Wir jungen Assistenten haben damals im und nach dem 
Vortrage bei unseren Professoren die Arbeitskurve konstruiert, 
sie alle zu klassifizieren angefangen und schon damals haben 
wir zum mindesten eine bedeutende Ausnahme von Ost- 
wralds Regeln gefunden ; und da bekanntlich eine Regel erst dann

1) Allerdings müsse berücksichtigt werden, daß besonders in der ersten 
Zeit der naturw. Forschung einfach keine Schüler aufzutreiben waren, weil 
fast niemand Naturwissenschaften studierte. In späterer Zeit sei jedoch das 
Merkmal des Mangels einer Schule sehr maßgebend.
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zur Regel wird, wenn die Ausnahme nicht ausbleibt, sei es mir 
gestattet, hier auf diese bedeu tende Ausnahme sprechen 
kommen zu dürfen.

Hochverehr ter  Herr Professor!

Ich habe die biologische Forscherkurve in Ihrem Lebens­
werke zu finden mich redlich bemüht.

Im 23. Lebensjahre haben Sie Ihre vergle ichende 
Anatomie des Holzes der Ebenaceen geschrieben und 
dann in rascher Folge, trotz der gewaltigen Inanspruchnahme 
als Assistent am pflanzenphysiologischen Institute der Wiener 
Universität wichtige Beiträge zum Hydrotrop ismus,  zum 
mikrochemi schen  Nachwe i s  der Ni trate und Ni t r i te  
in derPf l anze ,  ü be rd i eB ez i eh un gen  zwischen anor­
ganischen S t i c k s t o f f s a l z e n  und  d e r P f l a n z e ,  den 
Lau b f a l l ,  die Wurze l aussche i dungen  und  G e f ä ß ­
ve r s t op f ungen  oder Thyl len  geliefert, die A b l e n k u n g  
de rW ur z e l n  von ihrer normalen W a c h s t u m r i c h t u n g  
durch Gase, den Aero t rop i smus ,  und den negat iven 
A e r o t r o p i s m u s der Pollenschläuche sowie zwei neue Zucker- 
bezw. Kohlehydrat-Reaktionen entdeckt, die I hren Namen 
tragen.  Mit der Erringung einer selbständigen Position als Pro­
fessor der technischen Hochschule in Graz veröffentlichten Sie als 
v ierunddre iß ig j  ähr iger  Mann Ihre grundlegenden Werke 
über H i s t o c he m ie  der p f l a n z l i c h e n  G en u ß m i t t e l  
und ein Jahr darauf Ihr Buch: »Die P f l a n z e  in i h r e n  Be­
z i e h u n g e n  z um Eisen.«

Der steil aufs te igende As t  de r  O s tw a l d ’schen 
Kurve wäre sonach a l l en fa l l s  auch bei Ihnen,  hochver­
ehrter Herr Professor, nachweisbar .  Doch wo, frage ich, ist 
der Kurvenscheitel, wo der gegen das vierzigste und fünfzigste 
Lebensjahr fallende Ast und die Niveaulinie gegen das 60. Jahr? !

Es folgen Ihre Untersuchungen über I nd i can ,  über die 
Kr i s ta l l i s i erbarke i t  und die E iwe ißna t u r  des Phykoe­
rythr ins  und Phykocyans,  der Farbs to f fe  der Ro t ­
und Blaualgen,  die minera l i sche Nahrung der nie­
deren Pi l ze und Algen mit der grundlegenden Erkenntnis 
von der Entbehrlichkeit des Ga für gewisse niedere Formen dieser 
Gruppen. Hiebei gaben Sie in der Paraffinierung der Innenseite 
der Kulturkölbchen ein ausgezeichnetes Mittel an, sich von der 
Lösung des Alkalis aus dem Glase unabhängig zu machen, eine 
Methode, die für die Ernährungsphysiologie der Algen heute noch 
maßgebend ist.

Es folgen die Arbeiten über die K r i s t a l l i s a t i o n  des 
gelben Farbstof fes  oder X a n t ho ph y l l s  im Bla t t e ,  
über  den E in f l uß  des Bodens au f  die Hortensien,  Ihr 
Buch über das E r f r i e r en  der Pf lanzen, die pflanzen­
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physiologischen Ergebnisse Ihrer Javareise: über das B lu ten  
von P f l a n zen  im Zus tande vö l l i ger  Belaubung,  die 
I n d i g o g ä r un g  und  Indigopf lanzen,  den Nachwe i s  
des I nd i cans  im Ch lorophy l lkorn ,  über das Aus ­
f l ießen des Saf tes aus S t amms t ü ck en  der L ianen 
und über das Pseudoindican.  Sie entdecken, 1894 
nach Prag gekommen, als V|ierundvierzigj ähr iger  Zell­
kerne be son de re r  A r t  bei  Aloe-, Musa- und Lycoris- 
arten, legen ein Jahr darauf Ihre E r f a h r u n g e n  übe r  
Milch- und Sch le imsaf t  der Pf lanzen in einem Werke 
nieder, das die Anschauungen über die Histologie und Physiologie 
des Milchsaftes völlig ändert, und erschließen in einer Reihe von 
Abhandlungen als Sechsundv ierz ig j ähr iger  das Wesen und 
die Wirkung des von der Pflanze ausgestrahlten Lichtes, Er­
fahrungen, die Sie in Ihrem nun schon in zwei Auflagen er­
schienenen Werke »Leuchte nde Pf lanzen« niedergelegt haben, 
dem alsbald der Nachweis der K r i s ta l l i s a t i o n  des An- 
t h o k y a n s  u n d  die K l ä r u n g  der F a r b s t o f f v e r h ä l t ­
nisse der B r auna l gen ,  die E n t d e c k u n g  des sel t ­
s amen vom L i ch t e  a b h ä n g i g e n  S t o f f w e c h s e l s  der 
P u r p u r b a k t e r i e n ,  das W a r m b a d  als T r e i b m i t t e l  
für  P f l a n zen ,  die S t u d i e  über  den E i n f l u ß  des 
R a d i u m s  au f  P f l a n ze n  u.a.m. folgen.

Alle Anwesende rufe ich zu Zeugen, daß Sie noch v o r 
drei J ahren  ein von neuen Methoden und einer Fülle neuester 
Entdeckungen berichtendes Werk über botanische M i k r o ­
chemie schrieben und in Ihrem Buche über die Pf l anzen­
physiologie als Theorie der Gär tnerei  als Neunund- 
fünfz ig j  ähriger eine Unmenge neuer Erkenntnisse in den 
geschmackvollen Rahmen eines Lehrbuches einzuschalten ver­
standen.

Wo bleibt,  frage ich nochmals, der absteigende Ast  
in Ostwalds Kurve?!

Ich glaube sonach, hochverehrter Herr Professor, den Be­
weis erbracht zu haben, daß Sie zunächst eine Ausnahme von 
der ersten allgemeinen Regel Ostwalds bilden, und wenn wir 
uns nun fragen, ob Sie in die Kategorie der Klassiker oder Ro­
mantiker einzubeziehen sind, so sei mir zur Beantwortung dieser 
Frage gestattet, bloß drei Ihrer Werke, die gleichzeitig ver­
schiedenen Entwicklungsperioden entnommen sein sollen, etwas 
eingehender zu analysieren.

Bei Ihren Stud ien  über das Eisen schufen Sie zu­
nächst die mikrochemische Methode, mit der es Ihnen glückte, 
das Eisen derart lokal als Berlinerblau zu fällen, daß Sie mit 
Hilfe dieses Nachweises die Verteilung des Eisens in der Pflanze 
direkt verfolgen konnten. Sie studierten die Verteilung des 
Eisens bei Vertretern der verschiedenen Pflanzenformen von den

download unter www.biologiezentrum.at



Herrn Univ.-Prof. Dr. Hans Molisch zum 60. Geburtstag ! 37

Algen und Bakterien, den Pilzen und Flechten bis zu den 
Phanerogamen hinauf, Sie bewiesen die Notwendigkeit des Eisens 
für die Entwicklung auch der Pilze und zeigten in der wieder­
holten Umkristallisation und der doppelten Destillation über 
Platin das Mittel, sich von der Allgegenwart des Eisens zu be­
freien. Sie studierten die Eisenbakterien, erwiesen den . viel­
fach bakteriellen Ursprung des Sumpferzes und zeigten endlich, 
daß Eisen für die Bildung des Chlorophylls absolut nötig ist, daß 
aber der grüne Farbstoff der Pflanze selbst kein Eisen enthält.

Wie erschöpfend Sie das Leuchtprob lem behandelt 
haben, brauche ich Ihren Schülern nicht auszuführen, da jeder, 
der Ihre Leuchtvorlesung kennt, weiß, daß Sie das Leuchten der 
Algen, Pilze, Bakterien studiert, zum ersten Male Leuchtbakterien 
in Reinkultur gezogen, den Hallimasch zur Fruchtkörperbildung 
veranlaßt haben, daß Sie die Ernährung der Leuchtbakterien und 
die Beziehung bestimmter Salze zum Leuchten verfolgt und die 
heliotropische sowie photographische Wirkung des Bakterien­
lichtes nachgewiesen haben und nicht ruhten, bevor Sie nicht 
auch das Spektrum des Bakterienlichtes beschreiben konnten.

Und noch eins: Sie zogen zum ersten Male die Purpur­
bakterien absolut rein, isolierten aus ihnen einen roten und einen 
bis dahin unbekannten grünen Farbstoff, das Bakteriopurpurin 
und das Bakteriochlorin, schufen die Systematik der Rhodobak- 
terien und eröffneten einen vollen Einblick in die Physiologie 
dieser interessanten Pflanzenformen, die n u r  im Lichte or­
ganische Substanzen zu assimilieren vermögen.

Wer eines Ihrer Werke liest, der staunt, von wieviel Seilen 
Sie das Thema anzupacken, wie eingehend, wie erschöpfend 
Sie zu arbeiten verstanden. Jahrelang verfolgen Sie ein Thema 
und tragen es mit sich herum. Als Ganzes nur darf es erscheinen, 
als Gebäude mit sehr breitem Fundamente — das aber ist 
die Methode des Klassikers. Als ungünstige Merkmale des 
Klassikers verzeichnet Ostwald, wie gesagt, Abschluß von den 
anderen, Zurückgezogenheit und Mangel einer Schule.

Wie anregend verstehen Sie aber auf Ihre Schüler zu 
wirken! Wie zahlreich sind die Themen, die Sie freigebig an die 
Schüler verteilen, wie verstehen Sie es doch, dem Schüler die 
Methode des Forschens beizubringen und ihn zu führen, bis er 
flügge ist. Schule heißt das bezeichnende Wort für den an­
regenden Roman t i ke r  — Schü l e r ,  dankbare Schüler 
wissen vom Romant i ke r  zu schwärmen. Und wer die Fülle 
von Themen, die genannt wurden, überblickt, weiß, daß Ihnen 
eine große Ideen fül le zur Verfügung steht’: das ist aber  
das Charak ter i s t i kum des Romant ikers.

Ja, hochverehrter Herr Professor, auch in der zweiten 
Grundregel, in der Einteilung der Forscher in Klassiker und Ro­
mantiker hat Ostwalds Lehre bei der Anwendung auf Sie ver­
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sagt. Denn Sie vereinen als W i s s e n s c h a f t l e r  die 
Cha rak t e rma l e  des Klass ikers mi t  denen des Ro­
man t i k e r s .

So werden Sie eine bedeu t ende  A u s n a h m e  von 
Ostwalds Regel.

Und so klinge denn meine Rede aus im Wunsche, daß Sie 
noch eine Fülle von Jahren als Ausnah me  von Ostwalds 
Regeln  an dieser Hochschule wirken mögen und als kaum 
erreichbares Beispiel für die Vereinigung von Streben nach 
Gründlichkeit in der Durcharbeitung der gestellten Aufgaben, 
dem Gharak te rmerkm al des Klassikers,  mit anregen­
dem Wirken auf die eigenen Schüler, dem C ha r ak t e rmerk ­
male  des Romant i kers .

ja, diese Vereinigung ist das einzige, das erstrebenswerte 
Ideal und bleibt der kategorische Imperativ für den akademischen 

Lehrer!
Und so nehmen wir denn alle, wir alle aus dieser weihe­

vollen Stunde für unser eigenes Wirken die wichtige Regel mit 
hinaus ins Leben

»Hast eine Wahrheit suchend du gefunden,
Dann hast du sie auch weiter zu verbreiten,
Nur so wird sie Interesse auch erwecken,
Und andre Menschen gleichfalls dazu leiten,
Dadurch beeinflußt, etwas zu entdecken:
Das Forschen und das Lehren sind verbunden.«

Verzeichnis der von Prof. Dr. Hans Molisch verfaßten wissen­
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